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Kapitel 1


Es ist ein schrecklicher und doch faszinierender Anblick, die brennende Klinik aus sicherer Entfernung zu beobachten.


Nachdem ich mich davon überzeugt hatte, dass alle Personen, ausgenommen, jener, welche nicht in der Lage waren selbständig zu Laufen, im Koma lagen, oder von den Flammen überrascht wurden, das Krankenhaus verlassen hatten, blieb mir nichts mehr zu tun, als mich an den vereinbarten Treffpunkt, zu meinen Freunden zu begeben und hier stehen wir nun.


Fassungslos, ob der Grausamkeit eines einzigen Mannes, der, lediglich, um nicht von mir gefasst zu werden, eine ganze Klinik, mit Patienten, Ärzten, Schwestern und Besuchern, opfert, sie in Brand steckt. In dem Wissen und in Kauf nehmend, dass, wenn auch nicht alle, so doch sehr viele Menschen sterben werden.


Dr. Maikow, selbst in Gedanken spuke ich diesen, mir inzwischen so verhassten Namen aus. Ein Psychopath, schlimmer noch, Dr. Maikow hat einen durch und durch destruktiven Charakter. Es ist ihm ein Genuss, Menschen zu quälen, sein Handeln, ja sein gesamtes Denken, wird durch seinen sadistischen Trieb dominiert. Meiner Meinung nach mit Hitler oder Stalin zu vergleichen, was er, in seinem kranken Hirn, wohl als Kompliment auffassen würde.


Nach Außen hin, ein brillanter Wissenschaftler und Arzt, kennt kaum jemand seinen wahren Charakter, oder seine Intension.


Öffentlich ein Wohltäter und weltweit anerkannter Herzspezialist, mit großem Interesse auf dem Gebiet der Genforschung, beschäftigt er sich im Verborgenen mit illegalen Genmanipulationen an Menschen, vornehmlich an Personen, die über mentale Fähigkeiten verfügen. Sein Ziel, soweit mir bekannt, ist es, latent mentale Fähigkeiten durch Genmanipulation zu verstärken. Zu welchen Zweck?


Ich weiß es nicht, möchte es mir nicht einmal vorstellen, wenn ich mir seinen Charakter in Erinnerung rufe, läuft es mir allein bei dem Gedanken, kalt den Rücken hinab.


Dr. Maikow hat irgendwie herausgefunden, oder erahnt, dass die vollständige Genesung, nach meinem schweren Autounfall, eigentlich müsste ich im Rollstuhl sitzen, einer Genmanipulation geschuldet war. Um mehr darüber zu erfahren, hat er an meinem 25. Geburtstag zwei Männer losgeschickt, welche Informationen aus meinen Eltern herausbekommen sollten.


Ob ihr Tod bereits vorher geplant war, oder ob einfach etwas schief gegangen ist, kann ich bis heute noch nicht mit Bestimmtheit sagen, Tatsache jedoch ist, dass Maikow seit dieser Zeit hinter mir her ist.


Nach dem Tod meiner Eltern habe ich durch einen Brief, den mein Vater mir hinterlassen hat, erfahren, dass er und Dimitri, ein befreundeter, russischer Journalist, bereits seit Monaten hinter Dr. Maikow her waren, um seine illegalen Machenschaften zu beweisen. Gut möglich, dass mein Vater auf Grund dieser Tatsache sterben musste und meine Mutter nur zum falschen Zeitpunkt, am falschen Ort war.


In den letzten Monaten, in denen ich neben der Suche nach den Mördern meiner Eltern, auch damit beschäftigt bin, die Arbeit meines Vaters weiter zu führen, weisen alle Spuren letztendlich bei Dr. Maikow hin.


Er hat Lisa, die kleine Schwester meines geliebten Max nach Russland entführen lassen, um Genversuche an ihr zu testen. Lisa ist mental begabt, wurde jedoch fälschlicherweise zunächst wegen schweren Depressionen und Suizidgefahr, nach dem Tod ihrer Eltern, in eine psychiatrische Klinik eingewiesen. Später wurde dann eine schwere Schizophrenie diagnostiziert, ohne zu erkennen, dass Lisa eine Telepathin, sowie ein Empatin ist.


Obwohl Lisa zum Zeitpunkt ihrer Entführung noch keine 14 Jahre alt war, waren ihre Fähigkeiten jedoch so stark ausgeprägt, dass Dr. Maikow sich nicht zutraute, Manipulationen an ihr vorzunehmen, ohne Gefahr zu laufen, sie nicht mehr unter Kontrolle zu bringen.


Nicht auszudenken, was er mit Lisa gemacht hätte, wäre es Max und mir nicht geglückt, sie aus seiner Klinik zu befreien.


Max, ein heftiger Schmerz, der sich anfühlt, als würde mir das Herz aus dem Leib gerissen, lässt mich laut aufstöhnen.


Ich habe ihn in der Klinik gesehen, er lag im Koma, doch als plötzlich der Feueralarm losging, war auf einmal der Teufel los. Ich musste mich in Sekundenschnelle entscheiden und lief zurück zu Lisa und Ayling, die in der Zwischenzeit damit beschäftigt waren, zwei weitere, von Dr. Maikow verschleppte Personen zu befreien. Ich dachte, ich hätte genug Zeit, später noch einmal wieder zu kommen. Was ich auch tat, aber da war Max bereits fort.


Dr. Maikow hat ihn auf seiner Flucht mitgenommen.


Meine anfängliche Wut, mein Hass und meine grenzenlose Angst um Max, haben der Hoffnung Platz gemacht, dass Maikow, würde er Max töten wollen, ihn gar nicht mitgenommen hätte. Er hätte ihn direkt in der Klinik töten können, bevor er geflüchtet ist, was er nicht getan hat.


Die Hoffnung, dass Max noch lebt ist im Moment das Einzige, was mich davon abhält nicht zusammenzubrechen.


So viele Wochen dachte ich, dass Max in Russland, als wir Lisa gerettet haben, durch mehrere Schüsse, tödlich getroffen wurde. Ich habe den Gedanken an seinen Tod kaum ertragen und es viel mir wahnsinnig schwer, über seinen Tod hinwegzukommen. Ich war noch nicht einmal annähernd so weit, mir ein Leben ohne ihn wirklich vorstellen zu können. Die letzten Wochen habe ich einfach nur funktioniert, einfach weitermachen, nicht zu viel nachdenken.


Und dann, sehe ich ihn wieder, kann mein Glück kaum fassen, als sich die Ereignisse überschlagen und ich eine Entscheidung treffe, die mir Max wieder entreißt. Mein Kopf sagt mir knall hart, dass Lisa und Ludwig nicht überlebt hätten, wäre ich ihnen nicht zu Hilfe gekommen, doch mein Herz schreit und schmerzt so sehr, dass mir das atmen schwer fällt.


* * *


Ich muss für eine Weile weggetreten sein, denn als ich erwache, liege ich auf einem Bett und höre unweit von mir zwei gedämpfte Stimmen.


Oh du bist wieder wach spricht Lisa mich erfreut an, als ich mich im Bett aufrichte.


Ja, erwidere ich verwirrt, was war denn los?


Du bist auf einmal umgekippt, „Dimi“ konnte dich gerade noch auffangen, sonst wärst du wie ein Sack auf den Boden geknallt. Was aber auch kein Wunder ist, du siehst fürchterlich aus, schon als du am Treffpunkt auf uns zu gerannt kamst, konntest du dich kaum noch auf den Beinen halten. Das war einfach alles viel zu viel, wir brauchen jetzt alle erst einmal Ruhe, schließt Lisa mitfühlend und setzt sich neben mich aufs Bett.


Auf keinen Fall entgegne ich aufgebracht, wir müssen sofort nach Max suchen. Demonstrativ springe ich aus dem Bett und lande prompt auf meinem Hintern, meine Beine können mich nicht halten, ich bin viel zu schwach.


Es passiert immer wieder, dass ich nach übermäßigem Gebrauch meiner Fähigkeiten völlig ausgelaugt bin. Zugegeben, die Abstände werden größer, ich kann mir immer mehr zumuten, aber dennoch haben auch meine Kräfte Grenzen. Was ich nicht immer einsehen möchte.


Ich verfüge über die Kraft von mehreren sehr starken Männern, bin schneller als jeder andere lebende Mensch auf der Erde, schneller in der Bewegung, sowie in der Reaktion, ich sehe und höre um ein Vielfaches besser als Andere und seit Kurzem kann ich Gefahr riechen. Dennoch bin ich ein ganz normaler Mensch. Die Mutationen verlangen einen sehr hohen Energieaufwand und ist dieser aufgebraucht, so muss auch ich eine Pause einlegen.


Du musst dir eine Pause gönnen, mischt sich nun auch Dimitri ein. Setz dich zu mir und iss erst einmal etwas, damit du wieder zu Kräften kommst.


Wo ist Ludwig, wende ich mich fragend an Lisa, während ich mich die paar Schritte zum Tisch quäle.


Er liegt im Nebenzimmer und schläft, erwidert sie. Erstaunlich, wie gelassen er die ganze Situation nimmt, fährt sie verwundert fort.


Ludwig ist Autist und Veränderungen sind für ihn eine schlimme Angelegenheit. Er war eine Zeitlang mit Lisa zusammen im selben Sanatorium in München und wurde mit einer weiteren Insassin Namens Irina nach Russland entführt. Irina hat es leider nicht geschafft, wir haben es nicht geschafft, sie zu retten.


Als wir die beiden gefunden haben, waren sie mit Medikamenten ruhig gestellt, Irina sehr stark, so mussten wir sie zurücklassen und konnten leider nur Ludwig retten.


Max lebt, versucht Dimitri mich aufzuheitern.


Ich habe ihn gesehen, denke doch dass er es war, berichtigt er sich, als er meinen hoffnungsvollen Blick wahrnimmt.


Ich stand neben eurem Auto und wollte gerade loslaufen und nachsehen, warum ihr so lange braucht, als ich plötzlich zwei aufeinander folgende Detonationen hörte. In diesem Moment rannten auch schon Massen an Mensch aus der Klinik und ich erkannte Lisa in der Menschenmenge, als ich aus dem Augenwinkel eine Bewegung wahrnehme und drei Männer aus dem Hinterausgang der Klinik laufen sehe. Zwei der Männer haben einen weiteren getragen. In dem Dritten Mann habe ich sofort Dr. Maikow erkannt, bin zum Kofferraum, habe die Waffe herausgeholt um ihn aufzuhalten. Leider haben seine beiden Handlanger mich bemerkt und ihrerseits das Feuer auf mich eröffnet. Sie haben den Mann, den sie getragen haben fallen lassen und ich konnte kurz sein Gesicht sehen, es war mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit Max. Ich hatte natürlich nur Sekunden Zeit, da mich die beiden sofort unter Beschuss benommen haben, aber ich könnte schwören, dass ich Max erkannt habe. Auch ergab sich die Gelegenheit, zurück zu schießen, ich dachte schon, ich hätte Dr. Maikow getroffen, doch genau in der Sekunde, bevor das Geschoß in hätte treffen müssen, springt ein Mann hinter einem Fahrzeug hervor, genau vor Maikow und wird an dessen Stelle von der Kugel getroffen.


Ich kann es nicht beschwören, aber kurz hatte ich das Gefühl, als ob es sich bei dem Mann um Michail gehandelt hat.


Was? Das kann nicht sein, rufe ich aufgebracht und ungläubig. Ich hatte Michail ausgeschaltet. Der Shaolingriff wirkt über Stunden. Es kann Michail nicht möglich gewesen sein, so schnell wieder auf die Beine zu kommen.


Drosdoff ist ein Elitesoldat Nikole, belehrt mich Dimitri. Dies und die Tatsache, dass sein Hass auf dich ins Unermessliche gestiegen sein dürfte, könnte ihm die Kraft dazu verliehen haben. Ihr wart sehr lange in der Klinik, gibt er zu bedenken.


Es ist nicht sehr wahrscheinlich, aber auch nicht ausgeschlossen pflichte ich ihm zerknirscht bei. Ich hätte ihn töten sollen.


Wir wissen beide, dass du dies nicht hättest tun können, entgegnet Dimitri leise.


Er war nicht mehr da, als ich das Fahrzeug losfahren hörte. Maikow muss auch ihn mitgenommen haben.


Max wird nichts geschehen, spricht „Dimi“ beruhigend weiter, als er meinen entsetzten Blick bemerkt und wohl meine Gedanken lesen kann.


Dr. Maikow wird nicht zulassen, dass Michail Hand an Max legt. Es gibt nur einen Grund, warum er sich überhaupt noch mit Max belastet, entschuldige bitte meine Ausdrucksweise, er braucht Max noch. Er will dich Nikole, gibt es ein besseres Druckmittel? Jetzt wo du weißt dass er noch lebt?


Ich würde mich sofort gegen Max austauschen lassen, fahre ich wütend auf.


Ja genau darauf wartet Maikow. Das ist exakt die Reaktion, die er von dir erwartet.


Jetzt ist Dimitri wirklich ärgerlich.


Das ist mir egal, erwidere ich trotzig. Ich werde solange hier in Russland bleiben, bis Maikow sich meldet.


Nikole, entgegnet Dimitri genervt. Wo bitte soll er sich denn melden, denk doch nach. Er hat gerade seine Klinik abgefackelt, du glaubst doch nicht im Ernst, dass er sich jetzt noch als Arzt irgendwo sehen lassen kann. Er wird erst einmal untertauchen. Wenn die russischen Behörden auch ein korrupter Haufen und nicht die Hellsten sind, so werden sie nach der Untersuchung sehr schnell herausfinden, wie der Brand zu Stande kam. Die Detonationen lassen auf Sprengungen schließen, welche von irgendwoher gezündet werden mussten. Auch ging nicht das gesamte Gebäude in Rauch auf, wovon wir uns mit eigenen Augen überzeugen konnten, glaub mir Nikole, irgendetwas werden die Behörden finden. Maikow wird sich so schnell nicht wieder in der Öffentlichkeit blicken lassen.


Aber, dann finde ich Max doch niemals wieder. Widerwillig spüre ich, wie mir die Tränen über die Wangen fließen. Sie lassen sich nicht stoppen, zu fürchterlich ist der Gedanke, Max nie mehr wieder zu sehen. Jetzt, da ich weiß, dass er noch lebt, ist die Trennung von ihm noch viel unerträglicher.


Ihr müsst zurück nach Österreich Nikole, wendet Dimitri sich mitfühlend an mich. Er wird wissen wo er dich findet, vor allem dann, wenn es wirklich Michail war, der die Kugel für ihn abgefangen hat. Wovon ich überzeugt bin.


Drosdoff wird ihm bis ins kleinste Detail alles schildern, was in Zusammenhang mit dir steht. Dr. Maikow ist besessen von dir, er will dich unbedingt.


Bis jetzt wollte er dich nur als Versuchsobjekt, doch nun hast du sein Lebenswerk zerstört, seine Forschung, zumindest in dieser Klinik vernichtet, er kann sich wegen dir nicht mehr Öffentlich zeigen. Glaub mir, er wird sich melden. Jetzt, da er seine bürgerliche Fassade nicht mehr aufrechterhalten muss, ist er gefährlicher, denn je.


Nikole ist nicht allein, mischt sich Lisa in das Gespräch ein, sie ist unbemerkt neben mich getreten und legt ihre kleine, aber doch kräftige Hand auf meine Schulter. Dr. Maikow weiß vielleicht einiges über Nikols Fähigkeiten, aber nichts über meine. Auch Michail wurde niemals eingeweiht, ein nicht zu unterschätzender Trumpf. Wir werden meinen Bruder zurückholen und wenn es das Letzte ist das wir tun.




Kapitel 2


Wir haben es geschafft Vater, du hast es geschafft, ruft Nikolai Gagarin freudig aus.


Die Mutter hat ihrem Kind einen fast tödlichen Stromstoß verpasst und dabei nicht nur nicht mit einer einzigen Miene gezuckt, sie sieht aus, als hätte es ihr sogar Spaß bereitet.


Prof. Dr. Nikita Gagarin und sein Sohn Nikolai arbeiten seit Monaten daran, die Aggression, sowie die Empfindungslosigkeit bei Menschen zu steigern. Prof. Dr. Gagarin ist ein angesehener und hoch dotierter Arzt auf dem Gebiet der Hirnforschung.  


Vor vielen Jahren, als er noch als kleiner Dorfarzt in einem abgelegenen Landstrich nahe Moskau tätig war, erkrankte seine geliebte Frau an einem schweren Herzleiden. Sie wurde immer schwächer, die medizinische Versorgung, welche Gagarin sich leisten konnte, reichte nicht aus, ihr Leben zu retten.


Da begegnete er Dr. Maikow, schon damals ein, bei allen Kollegen hoch geschätzter Herzspezialist. Er schilderte ihm das Krankheitsbild seiner Frau und Dr. Maikow zeigte sich bereit, sie in seiner Privatklinik zu behandeln. Über Monate hinweg wurden mehrere Operationen an ihrem Herz vorgenommen und obwohl die Genesungsaussichten anfangs nicht sehr positiv ausgehen hatten, erholte sich seine Frau fast vollständig.


Nikita Gagarin interessierte sich bereits in seinem Studium vorwiegend für die Funktionsweise des Gehirns, nun, von Dr. Maikow unterstützt und dankbar bis zur Selbstaufgabe, für die Rettung seiner Frau, beginnt er sich ausschließlich mit dem Gehirn des Menschen zu befassen und wird im Laufe der Jahre ein angesehener Professor der Hirnforschung.


Er arbeitet an verschiedenen Kliniken in Russland und hat nur sporadischen Kontakt zu seinem Gönner Dr. Maikow, bis zu dem Tag, an dem seine Frau unter mysteriösen Umständen zu Tode kommt.


Malena Gagarin erholte sich von ihren schweren Operationen erstaunlich gut, was wohl ihrer ausgezeichneten körperlichen Konstitution geschuldet war. Bereits als junges Mädchen war Malena sportlich aktiv, so auch nach der langen Krankheit. Ihre Leidenschaft war das Fallschirmspringen. In den Monaten vor ihrem Tod war sie dabei, sich als professionelle Springerin ausbilden zu lassen. Ihr Traum war es immer, eine Schule für Fallschirmspringer zu eröffnen.


Am Tag ihrer Prüfung sprang sie in den Tod, als ihr Fallschirm, sowie der Notschirm, der sich eigentlich hätte öffnen müssen, versagt.


Umfangreiche Untersuchungen setzen ein, finden allerdings nur eine Ursache – Eigenverschulden -, sie hat ihren Fallschirm falsch gepackt.


Jeder Fallschirmspringer lernt und übt hunderte Male das Verpacken des Schirms. Malena Gagarin konnte nach Aussage ihres Mannes den Schirm blind packen.


Er hat sich niemals damit abgefunden, dass seine Frau so leichtsinnig gewesen sein kann.  Die Untersuchungen wurden nach kurzer Zeit eingestellt.


Von heute auf morgen stand Nikita Gagarin mit seinem sechsjährigen Sohn allein da. Völlig verzweifelt wendet er sich abermals an Dr. Maikow, ihm zu helfen. Seinen Sohn in seine Obhut zu nehmen, bis er seine Trauer überwunden habe und wieder für ihn sorgen könne.


Als der Professor den sinnlosen Tod seiner geliebten Frau in voller Tragweite realisierte, fiel er in ein tiefes Loch, aus dem er erst nach Jahren wieder herausfand.


Jahre in denen er wie ein Besessener 16 Stunden am Tag arbeitete. Sein Leben bestand nur noch aus Arbeit, Essen und Schlafen. Er verbat es sich über irgendetwas anderes nachzudenken, als über seine Arbeit.


In dieser Zeit begann er damit, sich mit dem Krankheitsbild der Soziopathie zu beschäftigen und fand heraus, dass bei Menschen mit dieser Krankheit, der Mandelkern, die Amygdala inaktiv ist.


Soziopathie ist eine psychiatrische Störung vor allem des Sozialverhaltens des Erkrankten. Diese Personen sind unfähig, sich in andere hineinzuversetzen. Sie lehnen sämtliche Normen, Regeln und Verpflichtungen ab, ja sie werden regelrecht missachtet.


Weitere Merkmale sind, eine geringe Frustrationsgrenze, die Neigung zu aggressivem und gewalttätigem Verhalten, sowie fehlendes Schuldbewusstsein.


Mittels Untersuchungen im Kernspintomographen stellte Prof. Dr. Gagarin fest, dass das Vorderhirn bei Menschen mit dissozialen Persönlichkeitsstörungen, wie eine Soziopathie heute benannt wird, eine geringere Aktivität aufweist, als bei psychisch Gesunden. Der Mandelkern, die Amygdala weißt überhaupt keine Aktivität auf.


Als Dr. Maikow von den Forschungen seines Kollegen erfährt, holt er ihn an sein Forschungszentrum in Dawydowo, ein kleines Dorf, außerhalb Moskaus gelegen. Er stellt ihm Probanten zur Verfügung und verfolgt seine Forschung mit großem Interesse.


Es dauert nur wenige Tage, bis er das ganze Potential dieser Forschung erkennt.


Bislang hatte Dr. Maikow darauf gehofft und daran geforscht, Menschen mittels Genmanipulation so zu verändern, dass sie über Gedankenkontrolle andere Personen beeinflussen können. Da ihm dies bis heute nicht gelungen ist, sieht er in der Forschung des Professors einen völlig neuen Weg.


Sein Traum, emotionslose, höchst aggressive Killer zu erschaffen, ist in greifbarer Nähe um damit seinen insgeheim verhassten Kollegen beweisen zu können, dass er es vermag seine eigenen Kreaturen zu erschaffen.


In seinem Wahn hält er sich für größer und klüger als irgendein anderer Kollege es je sein könnte, psychologisch nennt man dies auch „Gottkomplex“.


Seine sadistischen Züge und seinen soziopatischen Charakter konnte er bisher vor der Öffentlichkeit gut verstecken, doch ersehnt er sich eine Zeit herbei, da er sein wahres Wesen nicht mehr zurückhalten muss, er es der ganzen Welt zeigen kann, dass ihm – Dr. Maikow – keiner das Wasser reichen kann.


Er wird sich eine Armee nach seinen Wünschen erschaffen und dann Allen und Jedem beweisen dass er der größte Wissenschaftler der Welt ist. Jeder Staat der Erde wird sich um sein Wissen reißen und zu ihm aufsehen.


Allein die Tatsache, dass er den Professor und seinen Sohn, nur Wochen, bevor Nikole Arnold in Russland aufgetaucht ist, auf die Krim gebracht hat, sieht Dr. Maikow nicht als Zufall, sondern als Vorsehung.


Ihm allein ist es bestimmt, die Welt durch seine Kreaturen zu beherrschen.


* * *


Maximilian Krämer erwacht nach einem langen Koma ohne Gedächtnis.


Vor gut einem halben Jahr machten sich Nikole Arnold und Maximilian nach Russland auf, um seine Schwester Lisa, die aus einem Sanatorium in München entführt wurde zu befreien.


Max ist ein Kriminalbeamter der Nikole im Zuge seiner Ermittlungen im Todesfall ihrer Eltern kennen lernt. Er verliebt sich fast unmittelbar in Nikole, verliert sie aber aus den Augen und begegnet ihr erst Monate später wieder, als er seine Schwester in der Münchener Klinik besuchen will, sie dort aber nicht mehr antrifft.


Lisa, seine Schwester ist nach dem plötzlichen Tod ihrer Eltern schwer depressiv geworden und für ihn als einzigen Verwandten, eine zu große Verantwortung, sodass er sich, auf Anraten der Ärzten, dazu entschlossen hatte, sie in einer Klinik unterzubringen. Dort wurde bei Lisa dann eine schwere Schizophrenie diagnostiziert, was einen längeren stationären Klinikaufenthalt erforderlich machte.
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